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»	 MASCHINEN- UND ANLAGENBAU,  
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ERP für die Zukunft der Fabrik: Mit APplus realisiert die DFA innovative  
Fertigungsszenarien mit modernster Technologie.
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Demonstrationsfabrik Aachen – Anwenderbericht APplus 

»	DER ZUKUNFT  
	 ENTGEGEN:  
	 MIT APPLUS ERPROBT  
	 DIE DEMONSTRATIONS- 
	 FABRIK AACHEN NEUE  
	 FERTIGUNGSSZENARIEN
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Von Augmented Reality über 5G bis hin zu 
fahrerlosen Transportfahrzeugen (Automated 
Guided Vehicles) und moderner Lagerhaltung: 
In der Demonstrationsfabrik werden die 
Fertigungsszenarien der Zukunft schon 
heute Realität. Die Grundlage dafür liefert 
modernste akademische und industrielle 
Expertise: Die Einrichtung ist angesiedelt 

im Cluster Smart Logistik unter der Leitung 
des Forschungsinstituts FIR an der RWTH 
Aachen. In Zusammenarbeit mit zahlreichen 
Partnern aus IT und Industrie realisieren die 
Expert*innen und Wissenschaftler*innen dort 
neben reinen Forschungsprojekten auch auf-
tragsbezogene Industrieprojekte.

Wie sieht die  Fabrik der Zukunft aus?  Antworten darauf findet die 
Demonstrationsfabrik Aachen (DFA) im Cluster Smart Logistik auf dem 
RWTH Aachen Campus. Im Auftrag von Forschungsinstituten und 
Unternehmen entwickeln und erproben die Expert*innen dort  innovative  
 Fertigungsszenarien  mit  modernster Technologie.  Parallel dazu 
werden auch reale Kundenaufträge in Kleinserie gefertigt, etwa Teile für 
die  Produktion des innovativen Elektroautos e.GO.  Die Produktionsteams 
sind dadurch mit immer neuen Herausforderungen, Abläufen und 
Stammdaten konfrontiert. Für die erforderliche  Flexibilität in den  
 Geschäftsprozessen  sorgt seit 2020 die Asseco-Lösung APplus. 
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Mit APplus hat die DFA für ihre Anforderungen die ideale 
ERP-Lösung im Einsatz: So bietet die Lösung bereits nativ 
Funktionalitäten zum Einsatz künstlicher Intelligenz oder 
für die smarte Fabrik [...]

»	 Dr. Gregor Tücks | Geschäftsführer der DFA «
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Zu diesem Zweck ist die Demonstrationsfabrik mit allem ausgestattet, 
was für die Umsetzung unterschiedlichster Szenarien erforderlich 
ist: Eine große Fertigungshalle mit zwei Anlieferungstoren und Portal-
kran, Material- und Auslieferungsläger sowie Endmontageplätze mit 
verschiedensten Anlagen. Diese reichen von der Schweiß- und Laser-
schneidemaschine, inklusive verschiedenster AGVs, Sensoren, Tracking 
und Kommunikationstechniken, bis hin zu 5G. Die einzelnen Fertigungs
stationen sind in unterschiedliche Zonen unterteilt, sodass ganze Liefer-
ketten bestehend aus mehreren Zulieferern simuliert werden können. 

Doch der Fokus der Demonstrationsfabrik liegt nicht allein auf der 
Theorie. Auch reale Fertigungsaufträge werden als Dienstleistung für 
andere Forschungsinstitute und Unternehmen aus der Wirtschaft 
übernommen. Genutzt wird dieses Angebot zum Beispiel von Firmen, die 
über keine eigene Fertigung verfügen. Sie nutzen die Demonstrations-
fabrik im Stil einer „verlängerten Werkbank“. Auch Kleinserien, die nur 
testweise produziert oder nur sporadisch benötigt werden, lassen sich 
hier auf wirtschaftliche Art und Weise fertigen. 

»	VON DER  
	 THEORIE  
	 ZUR PRAXIS
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»	 ZENTRALES ERP- 
	 SYSTEM WIRD  
	 UNERLÄSSLICH

Durch das kontinuierlich steigende Auftragsvolumen der DFA fiel 
2019 die Entscheidung, eine  zentrale ERP-Lösung für alle  
 Fertigungsaufträge  einzuführen. Nach einer geeigneten Lösung 
wurde dabei hauptsächlich unter den  Systemen gesucht,  die 
bereits in den  Forschungsprojekten des Clusters Smart Logistik 
zum Einsatz kommen. 
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Die Herausforderung bestand darin, dass 
die DFA nicht mit einem einzigen System 
arbeitet. Dies unterscheidet sie klar von 
einem klassischen Fertigungsszenario, 
wie es ERP-Anbieter in der Regel bei ihren 
Kunden antreffen. „Die Produkte, die in der 
Demonstrationsfabrik gefertigt werden, 
reichen von Prototypen bis hin zu Kleinserien“, 
erklärt Dr. Gregor Tücks, Geschäftsführer 
der DFA. „Entsprechend benötigt man keine 
besonders tiefgehende ERP-Funktionalität. 
Vielmehr lautet das Gebot der Stunde in der 
DFA: Flexibilität. Da in der DFA ständig andere 
Projekte und Ad-Hoc-Aufträge bearbeitet 
werden, mussten die infrage kommenden 
ERP-Lösungen vor allem eine einfache 
­Möglichkeit der Stammdatenpflege und 
mühelose Integrationsmöglichkeiten bieten. 
Die immer wieder neuen Produkt-, Material- 
und Kundendaten müssen schließlich schnell 
und effizient in das System  
eintragen werden.“

Fachlich unterstützt wurde der Auswahl-
prozess von den Produktionsmanagement-
Experten des FIR. Als Teil des clusterleitenden 
Instituts war das entsprechende Fachwissen 
„inhouse“ verfügbar. Mithilfe des FIR und 
den DFA-Key-Usern definierte das Team des 
Centers Integrated Business Applications die 
Anforderungen der Demonstrationsfabrik. 
Sie selektierte so die ERP-Lösungen, die für 
den Einsatz aufgrund ihrer Ausrichtung, ihres 
Umfangs und ihrer Funktionalität infrage 
kamen. Am Ende des Auswahlverfahrens fiel 
die Entscheidung zugunsten der Asseco-
Lösung APplus.
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„Die Asseco Solutions ist selbst bereits seit Mitte 2010 Mitglied im 
Center Integrated Business Applications (vormals Center Enterprise 
Resource Planning) und mit APplus an zahlreichen Forschungs
projekten beteiligt. Dadurch hatten die Projektmitarbeitenden neben 
den objektiven Kriterien bereits ein gutes Bild davon, wie das System 
in der Praxis konkret funktioniert. Besonders gefiel dem Projekt- und 
Anwenderteam die Benutzerfreundlichkeit der Lösung. Die Oberfläche 
ist sehr gut strukturiert und daher einfach zu bedienen. Das ist für die 
tägliche Arbeit unerlässlich.  Durch die wechselnden Projekte in der DFA 
müssen sich die Mitarbeiter*innen ständig auf neue Anforderungen 
einstellen. Da darf die ERP-Nutzung keine zusätzliche Hürde darstellen, 
sondern muss einfach von der Hand gehen“, sagt Dr. Gregor Tücks.

Die Implementierung der Asseco-Lösung startete im Mai 2019. Im 
Januar 2020 schließlich nahm das System seinen Produktivbetrieb 
auf. Dabei wurden zunächst die wichtigsten Kernfunktionalitäten 
implementiert – von der Angebotserstellung über die Fertigung 
bis hin zum Warenausgang. Nach und nach wurden sie um weitere 
Funktionen ergänzt. Die Einführung erfolgte primär im Asseco-
Standard. Das Center- bzw. DFA-Team plante und steuerte die Ein-
führung mit der Cluster-eigenen ImplAiX-Methodik zur Einführung von 
Business-Software. 

»	 EINFACHE  
	 NUTZUNG  
	 ÜBERZEUGT
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„Ein zentraler Vorteil, den wir bieten, ist unsere 
Kombination von  Forschung, Beratung und  
 Fertigung“,  so Dr. Gregor Tücks. „Das bündeln nicht 
viele Anbieter auf diesem Umfangsniveau. Gerade 
bei der  Entwicklung und Fertigung von Prototypen   
arbeiten wir eng mit der Kundschaft zusammen und 
unterstützten diese so bei der Umsetzung neuer 
Produktideen.“  Die DFA vertraut dabei auf APplus.   

»	 APPLUS  
	 UNTERSTÜTZT  
	 PROTOTYPEN- 
	 FERTIGUNG IN  
	 DER DFA
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Fahrzeugtypen entworfen – darunter der 
sogenannte e.GO Mover, der mittelfristig einen 
autonomen Personen- und Gütertransport im 
Stadtverkehr ermöglichen soll. Die DFA unter-
stützt die Herstellung der entsprechenden Pro-
totypen nach wie vor mit der Produktion von 
Bauteilen. Dabei kommt APplus zum Einsatz. 
Darüber hinaus wird die Asseco-Lösung gene-
rell bei der Fertigung von Teilen eingesetzt, die 
im Rahmen der Produktionsprozesse in der 
e.GO-Fabrik Anwendung finden. Beispielhaft 
genannt seien hier spezielle Ladungsträger, 
mit denen gefertigte Komponenten wie Lenk-
räder oder Sitze transportiert werden können.

Dr. Gregor Tücks führt aus: „Nicht selten 
besteht das Ziel unter anderem darin, die 
optimalen Fertigungsabläufe für ein bestimm-
tes Produkt zu testen. So kann die Grundlage 
für eine effiziente Massenproduktion in den 
eigenen Werkshallen geschaffen werden.“ 
Prominentes Beispiel hierfür sind die Elektro-
autos des Aachener Start-ups Next.e.GO 
Mobile SE. 

Die ersten Modelle der innovativen 
E-Fahrzeuge wurden ursprünglich in der 
Demonstrationsfabrik gefertigt. Anschlie-
ßend konnte die Produktion in ein eigenes 
Werk in Aachen ausgegliedert werden. Doch 
auch die bestehenden Modelle werden 
kontinuierlich weiterentwickelt und neue 

Neue Schnittstellen lassen sich im System sehr einfach 
realisieren. Dabei profitieren wir insbesondere von der 
Transparenz der Lösung: Was im Frontend zu sehen ist, 
findet sich so auch in der Datenbank – das ist nicht bei 
jedem System der Fall.

» Peter Gibbels | Projektleiter und Chief Technologist im  
	 Center Integrated Business Applications «

»	 APPLUS  
	 UNTERSTÜTZT  
	 PROTOTYPEN- 
	 FERTIGUNG IN  
	 DER DFA
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Anschließend wird die Stückliste für die Produktion erstellt. 
Während des Fertigungsprozesses erfasst APplus jeweils die 
Dauer der einzelnen Arbeitsgänge. Sobald die Produktion abge-
schlossen ist, werden die Produkte ins Auslieferungslager 
gebucht. Von dort aus erfolgt der Warenausgang und APplus 
generiert die Rechnung, die als PDF versendet wird.

Eine solche integrierte, digitale Prozesskette war in der Vergan-
genheit nicht vorhanden. Gerade bei kurzfristigen Projekten griffen 
die Mitarbeiter*innen nicht selten auf schnelle „Workarounds“ 
zurück. Die steigende Auftragszahl in der Demonstrationsfabrik 

»	 STANDARDISIERTE  
	 PROZESSE FÜR  
	 INDIVIDUELLE  
	 AUFTRÄGE
Für  alle eingehenden Aufträge  werden seit  
2020 die  zentralen DFA-Prozessstufen mittels  
 APplus  bearbeitet: Im ersten Bearbeitungsschritt 
in APplus wird dabei das jeweilige  Angebot  
 generiert.  Bestehende Daten zu Auftraggebern 
und Produkten übernimmt die Lösung dabei aus 
früheren Projekten. Für neue Kundschaft oder 
Produkte werden die wichtigsten Daten in APplus 
neu angelegt, sodass das Angebot von der 
Werksleitung versendet werden kann.  
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machte jedoch exakte Lagerbestände und nach-
vollziehbare Prozesse unerlässlich. Dafür sorgt 
heute die Asseco-Lösung. Durch die standardisierte 
Abbildung des gesamten Planungs- und Fertigungs-
prozesses liegen alle relevanten Daten nun zentral 
vor. So können die abgeschlossenen Abläufe bei 
Bedarf und zu jedem Zeitpunkt nachv ollzogen 
werden. Davon profitiert das Werksteam nicht 
zuletzt, wenn ähnliche Aufträge wiederholt werden 
sollen. In solchen Fällen lässt sich nun unmittelbar in 
APplus einsehen, zu welchen Preisen die gewünsch-
ten Produkte in der Vergangenheit kalkuliert wurden 
und wie die Fertigungsprozesse im Detail abgelaufen 
sind. Die Planung der neuen Aufträge wird dadurch 
deutlich vereinfacht.

»	 STANDARDISIERTE  
	 PROZESSE FÜR  
	 INDIVIDUELLE  
	 AUFTRÄGE
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Besonders gefiel dem Projekt- und Anwenderteam die 
Benutzerfreundlichkeit der Lösung. Die Oberfläche ist 
sehr gut strukturiert und daher einfach zu bedienen.  
Das ist für die tägliche Arbeit unerlässlich. 

»	 Dr. Gregor Tücks | Geschäftsführer der DFA «

„Mit APplus unterstützen wir unsere Forschungen und 
Szenarien zur Fabrik der Zukunft – ein  Wissensgewinn,  der 
durch die  Kooperation  auch  unmittelbar zu den beteiligten 
Herstellern zurückfließt“,  so Peter Gibbels, Projektleiter und 
Chief Technologist im Center Integrated Business Applications. 
„Durch den Einsatz in der Demonstrationsfabrik wird APplus mit 
immer  neuen Anforderungen, Technologien und Drittsystemen   
konfrontiert. Dies ermöglicht es Asseco, sich auf die Integration 
beziehungsweise  Nutzung innovativer Zukunftstechnologien 
frühzeitig vorzubereiten.“ 

»	 ZUKUNFTS- 
	 TECHNOLOGIEN  
	 INTEGRIEREN
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als dem führenden System bereitgestellt 
und mithilfe einer Middleware an die AR-Brille 
weitergegeben.

Bei der Realisierung entsprechender Szena-
rien profitiert das Center Integrated Business 
Applications von der Flexibilität der Asseco-
Lösung bezüglich der einfachen Anbindung 
externer Drittsysteme. „Neue Schnittstellen 
lassen sich im System sehr einfach realisie-
ren“, erklärt Peter Gibbels. „Dabei profitieren 
wir insbesondere von der Transparenz der 
Lösung: Was im Frontend zu sehen ist, findet 
sich so auch in der Datenbank – das ist nicht 
bei jedem System der Fall. Für Anpassungen 
ist dies jedoch wichtig, denn damit ist die 
Beziehung zwischen den Daten in der Daten-
bank und der Anzeige jederzeit eindeutig.  
Das erleichtert unseren IT-Expert*innen die 
Entwicklung der benötigten Schnittstellen 
ungemein“, fasst Gibbels zusammen.

Ein Beispiel hierfür ist der Einsatz von 
Augmented-Reality-Lösungen im 
Fertigungskontext. Ein entsprechendes 
Projekt unter Leitung des Centers Integrated 
Business Applications (CIBA) in Zusammen-
arbeit mit der Firma PTC und dem European 
4.0 Transformation Center wurde bereits 
in der Demonstrationsfabrik durchgeführt. 
In dessen Zentrum steht die Nutzung einer 
AR-Brille, eines Smartphones oder Tablets, die 
Maschinenführer*innen im Fertigungsprozess 
unterstützen. Sie können beispielsweise ver-
schiedene Materialien identifizieren und den 
jeweiligen Aufträgen zuordnen. Die Arbeits-
kraft kann dann unmittelbar ablesen, welches 
Blech für den anstehenden Fertigungsauf-
trag genutzt und welches erst für einen der 
folgenden Aufträge verwendet werden soll. 
Die dafür erforderlichen Auftrags- und 
Materialinformationen werden von APplus 
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»	 FÜR WEITERE  
	 SMART-FACTORY- 
	 SZENARIEN  
	 GERÜSTET

Die APplus-Nutzung soll künftig kontinuierlich erweitert werden. 
Geplant ist unter anderem die Verwendung der  Standard -  
 anbindung von APplus an das DATEV-System der Buchhaltung.  
 Bislang werden Rechnungsdaten dort halb manuell durch 
APplus vorbereitet übertragen. Durch die Anbindung sollen 
die entsprechenden Informationen automatisch in das DATEV-
System eingespielt werden, sodass die  Fakturierung deutlich  
 effizienter erfolgen wird.  
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Auch durch ein Dokumentenmanagementsystem 
wird sich in der Zukunft ein hohes Einsparpotenzial 
realisieren, etwa in den Konstruktionsprozessen. Ein 
entsprechendes System ist bereits im Test. Bislang 
werden erforderliche CAD-Dateien per E-Mail zwi-
schen der DFA und ihrer Kundschaft ausgetauscht. 
Sie werden dann mit einem externen Viewer ange
sehen und zur Bearbeitung ausgedruckt. Mithilfe 
eines Dokumentenmanagementsystems wäre es 
jedoch möglich, die CAD-Daten unmittelbar in 
APplus zu öffnen und zu nutzen.

„Die Arbeit in der DFA wird niemals langweilig, da 
dort kontinuierlich mit neuen Technologien und inno-
vativen Ideen an der Fabrik der Zukunft gearbeitet 
wird. Mit APplus hat die DFA für ihre Anforderungen 
die ideale ERP-Lösung im Einsatz: So bietet die 
Lösung bereits nativ Funktionalitäten zum Einsatz 
künstlicher Intelligenz oder für die smarte Fabrik − 
etwa Möglichkeiten zur Maschinenanbindung oder 
zur Umsetzung von Predictive-Maintenance-Szena-
rien. Dass wir diese Technologien benötigen werden, 
ist wohl nur eine Frage der Zeit. In diesem Fall ist 
die DFA mit APplus jederzeit bestens gerüstet, die 
entsprechenden Zukunftsprojekte zu realisieren“,  
resümiert Dr. Gregor Tücks.
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Unternehmen:		  DFA Demonstrationsfabrik  
			   Aachen GmbH

Branche:		  Forschung & Entwicklung,  
			   Projektfertigung

Hauptsitz:		  Aachen

Projektbeginn:		  Mai 2019

Live-Start:		  Januar 2020

ERP-HIGHLIGHTS

»	 Standardisierte Abdeckung der zentralen  
	 Geschäftsprozessstufen

»	 Funktionen für Adhoc- und Abrufaufträge

»	 Integration von Drittsystemen

VORTEILE

»	 Hohe Benutzerfreundlichkeit erleichtert 
 	 Bearbeitung ständig wechselnder  
	 Fertigungsprojekte

»	 Einfache Anpassbarkeit ermöglicht  
	 effiziente Anbindung an neue Technologien  
	 und Drittsysteme

»	 APplus-Technologien wie Unterstützung für  
	 Predictive Maintenance rüsten DFA für 
	 jederzeitige Umsetzung entsprechender  
	 Projekte

»	DFA DEMONSTRATIONSFABRIK  
	 AACHEN AUF EINEN BLICK

Die Asseco Solutions AG setzt als Vorreiter und 
Visionär im ERP-Sektor bereits seit über 25 Jahren 
auf modernste Technologien im Bereich führender 
Unternehmenssoftware. An 20 Standorten sind wir 
stets nah an unserer Kundschaft. Aktuell setzen über 
1.750 Auftraggeber*innen auf unsere technologisch 

führenden und spezialisierten ERP-Lösungen. Wir 
bieten diesen zudem absolute Investitionssicherheit. 
Denn als Teil der ASSECO-Gruppe mit über 27.000 
Mitarbeitenden sind wir technologischer Zukunfts-
träger innerhalb eines der innovativsten und wachs-
tumsstärksten Software-Konzerne Europas. 

»	 ASSECO SOLUTIONS –  
	 EXPERTISE AUS FÜNF LOKALMÄRKTEN


